
Bezugspreis:
Die Hombnrger Zeitung
rrscheiut tägtich mit Aus-
»al»mc der Sou»- nnd
Feiertage und kostet wo-
uatlich1.40 M ftei ins
Haus gebracht, durch dir
Post bezöge« 4.20 M.
vierteljährlich Wochen¬
karte« 30 Pjg. Eiuzel-
uummeru kosteu 10 Pfg.

Gcschästsstellt:
Dormhrenfkraßc21/23.
Kerusprrchrr Nr. 414.

Homburger Zeitung
Meis - Lei luna tür den Obertaunuskreis

———— ——— — — — WaS (\ rtttifmrn

Anzeigenpreis:
Die scibsgeshliUcne Petit-
zeile oder deren Raum
kostet 30 Psg., in: Nack-
richteutcil die Petitzeile
1 M. Anzeige» aus dem
Obcrtaiinnskrcis 20 Pjg.
Hierzu seitI.Juui 1919:
25°/„ Teuernugszuschlag.
Nachlaß nach Tarif bei
östereu Wiederholuugeu.

Postscheckkonto Rr. 26 074.
Frankfurta. M.

„Gutenberg-Druckerei*.

«« I Das Neueste Politik der Woche.

Me Nationalversammlung Ans am Freitag in die
gcttcn ; nächste Sitzung 13. Januar 1928.

3tt der Nationalversammlung fand eine einmütige»
Kundgebung für die sofortige Entlassung der deutschen
Kriegsgefangenen statt.

Die Rationaloersamrnlung nahm das Glücksspiel-, das
Elettrizitäts - und Las Umsatzsteuer-Gesetz in dritter Le¬
istung an.

Das Reichswirtschwstsministerium will 2 PNllronen
M«rrk Reichsbeitrag zu den Leipziger Messen in den Haus¬
haltsplan .für 1920 eiststellen.

Wr die Propaganda für die Sparprämienanleihe wur-
drn ausgegeben : 5.5 Millionen Mark für Inserate rn 7000
Zeitungen und 3,4 Millionen Mart für sonstige Reklame.

o Lersner hat der Friedenskonferenz den Wortlaut
des Gesetzes betr . die Aburteilung von Vergehen , die in
Verletzung der Kriegsgesetze auf fremdem Gebiet begangen
worden sind, zugestellt. ,

Im Vorwärts " tritt Eduard Bernstein für drc Ein¬
wohnerwehren ein , 'die er für unpolitische Zwecke heute
unentbehrlich hält.

Die bayerische Regierung .plant den Erlah eines Aus¬
fuhrverbots für Haushaltungsgegenstände.

In Bayern und Sachsen mehren sich die Stimmen , die
sich gegen die Attion der preußischen Landesversammlung
zugunsten des deutschen Einheitsstaates ausfprechen.

Zn Groß-Berlin hat gegen den Wucherparagraphen ein
Proteststreit der Gastwirte dingjefetzt. Sämtliche Gast¬
stätten find geschlossen.

Scheidemannwurde mit 48 von 86 Stimmen zum Ober¬
bürgermeister von Cassel gewählt.

Die Antwortnote der Entente soll fertiggestiellt {«tot.
Sie soll Lt« Versicherung der Rückkehr der Kriegsgefan¬
gene« enthalten und die Anslieferung der von der Entente
Beschuldigten fordern.

England und Frankreich sind übereingekommen . Oester¬
reich einen Kredit von 40 Millionen Pfund zu gewähren.

In Dublin wurde am Freitag ein Attentat auf den
«izekSnig von Irland , Marschall French. verübt, ohne
Viesen zu verletzen.

Zwölf im Budapester Kommunistenprozetz gefällte
Todesurteile wurden vollzogen. Zwei Verur¬
teilte wurden begnadigt.

Morwing Post" erklärt , Latz es jetzt so gut wie sicher
sei daß der Friedensverttag am 1. Januar 1320 in aller
Kor« ratifiziert fei und 'der Bölterbnnd in Kraft treten
«erde.

Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern . — Mit
210 gegen 32 Stimmen hat die preußische Landesversamm¬
lung den Antrag der Regierungsparteien angenommen,
wonach die Reichsregierung ersucht werden soll, mit den
übrigen Ländern in Verhandlungen über die Bildung
eines deutschen Einheitsstaates .einzutreten . Eine
Kundgebung , durch welche dargetan werden soll, dag
Preußen seine Vormachtstellung innerhalb Lies deutschen
Zellenstaates endgültig ausgeben will . Wenn nur das
Rjegierungs - und Verwüstungstechnische einmal ange¬
sichts dieses Schrittes nach vorwärts , — denn ein be-
grützenswerter Fortschritt wäre es unzweifelhaft , be¬
leuchtet werden soll, so erkennt man auch fraglos den Se¬
gen, den die Vereinheitlichung und Vereinfachung des
gesamten Staatsapparates im Gefolge haben mühte .. Vor¬
erst stellt sich da allerdings die Frage auf . wie sich Preußen
sein Aufgehen in Deutschlnd denkt — als größter Staat
im Staate . Es bleibt abzuwarten , wie sich die übrigen
Mittel - und Kleinstaaten zu der Vereinheitlichung stellen,
wenn überhaupt die Reichsregierung die gegebene Ini¬
tiative aufgreift und verfolgt zu einem Zeitpunkt , der , an
staatsaufbauender Arbeit überreich, kaum Zeit zum Auf¬
atmen läßt , zumal das Eiltempo , mit welchem schwerwie¬
gende Gesetze und Entschlüße auf allen innerpolitischen
Gebieten herbeigeführt werden. Töne des Mißtrauens be¬
sonders in den dazu prädestinierten Kreisen der Wider¬
sacher. der heutigen Regierungsform anschwellen laßen.
Daß allerdings der letzte Stotz gegen das R e r chs n o t-
opfer  von d«em Demokratenführer Dr . Friedberg durch
einen Angriff auf den Reichsfinanzminister geführt wurde,
löste Erstaunen und Mißbilligung aus , selbst oder vor
allem in den Reihen seiner Parteifreunde . Man weiß
nicht, worüber inan sich mehr wundern soll: über
die Art , wie dieser als routiniertgeltende Politiker der
Regierungskoalition in den Rücken fiel , oder über die
Leichtfertigkeit, mit der hier ein Anwurf den Reichsp-
nanziiiinister und fein Programm fällen sollte , ohne dag
für diesen Anwurs auch nur die nnzülänglichsten Beweise
zur Hand waren . — Das Reichsnotopfer haben wir , und
parteipolitisch genommen tritt der Kompromiß mit der
Sozialdemokratie deutlich hervor , indem diese denr ll m -
satzsteuerge setz  zur Geburt verhalf und das Erfurter
Programl in diesem Punkt , streng genommen , verleug-
nete , das sich bekanntlich gegen die direkte Besteuerung

«usspricht . lieber di>e wirtschaftliche Auswirkung des
Reichsnotopfers wäre viel zu sagen, was gegen feine
Berechtigung gilt , andererseits darf man hoffen, Latz die
schlimmsten'Befürchtungen, die von den Eegenern des Ge¬
setzes hinreichend ins Feld geführt wurden , nicht eiittref-
fen und Deutschland produktionsfähig bleibt . Daß das
Ergebnis der SParprämi enanleihe  mit 3,8 Mil¬
liarden weit hinter allen Erwartungen zurückblieb, dürfte
in der Erscheinung begründet sein, datz flüssiges Geld in

letzter Zeit knapp wurde und die Großunternehmer Mitd-
tel zu hohen Einkäufen an Rohware ufw. vom Ausland
in der Hand behielten. Das erhellt auch daraus , datz sich
79 Prozent der Zeichner ans- Kreisen der sogen, kleinen
Leute rekrutieren , während die geringe Zahl der kleinen
Rentner der Anleihe fernbleiben mutzte, da sie auf ihren
dauernden Zinsenbezug angewiesen sind. Es darf eben
kein Mittel unversucht bl«s.b«n, um den Staatsbankerott
hintanzuhalten , solang« das Ausland mit seinen Kredit¬
aktionen immer noch in abwartender Haltung , verharrt.
— Amerika  hat mancherlei andere Sorgen , die selbst
die Ratifizierung des Versailler Schmachvertvages bis
heuet noch nicht zustande kommen ließen . Streik der
Stahlarbeiter , Meuterei und Desertation en maße in der
Armee , Mexiko, Monroe doktrin, das sind so einige der
Fragen , die manches Kopfzerbrechen verursachen und Hilfs¬
aktionen Wr die in Nöten befindlichen Mittelmächte nur
langsam gedeihen laßen , wenn nicht Wr Wrs erste ganz
dm Frage stellen. Und auch die Londoner Reise
Elemente aus  galt solch einem Komplex von Fragen,
die bestimmend sind Wr das „Wie" der Zukunft bei den
Siegern von heute. Der Erfolg der Londoner Mission
war , wenn man von der Bewilligung einer französischen
Anleihe in England absehen will , rboht nicht der erhoffte,
besonders Wr das französisch-englische, oder auch franzö-
stsch--englisch-belgisch-ätalienische militärische Bündnis
scheint wenig Begeisterung aufzukommen. Es wäre müßig,
da nun etwa einen Zusammenhang, zwischen diesen Schwie¬
rigkeiten und dem versöhnlichen Ton zu suchen, brr in den
letzten Preßeäutzerungcn vom Westen! her klingt ; aber
eins kann naturnotwendiger Weise nicht ansbleiben : Die
vom Siegestaumel befallenen Völker werden, fa müssen
sich auf sich selbst besinnen. Auf den Zeitpunkt kommt es
Wr nicht an , aber die Ernüchterung kommt, und es hat
mehr Aussicht, daß da, wo sich die Proletarier -Interna¬
tionale als ein Phantom , ein Trugbild erwies , die Er¬
kenntnis des Auf«inanderanMwiesenseins die Völker eher
wieder znsammenbringen und zu dem Frieden gelangen
laßen kann, der jedem Volk die wirtschaftliche Entwick¬
lung verbürgt , die es zu seinem Vestehen notwendig hat.
Dann mutz und wird auch das Schmachdokument von Ver¬
sailles zerrissen sein; und dieser Hoffnung dürfen wir
uns nicht begeben, denn nur aus ihr schöpfen wir die
Kraft , die das Vaterland von uns erfordert zum Wie¬
deraufbau . N — Argus . —

„Alexa"
Roman von Ed. Wagner.

36. Fortsetzung.

Ihre Worte , leidenschaftlich und voll lieber zeugung,
drangen in des Vaters Seele wie ein brausender Schlach-
trnruf , der den Feind erschüttert und wankend macht.
Alex« ' sah ihren Erfolg und wollte ihn nicht unbenutzt las-
lett Mit dein ihr .eigenen. Enthusiasmus fuhr sie fort:

„Du bist unschuldig, Vatör . und der Schuldige wird
gefunden werden von einem , de rdie Sache Schritt für
Schritt noch einmal durchgeht. Er kann sich nicht stets
verbergen, denn — es ist nichts so sein gesponnen , es
kommt doch endlich an die Sonnen ! Achtzehn Jahre hat
der Mörder Ruhe gehabt , kein Verdacht ist auf ihn gefal¬
len. und so mag er sich selbst verraten , wenn die fast ver-
«effene Tat wieder ans Tageslicht gezogen wird !. Es kann
noch nicht alle Spur verwischt sein, in all den Jahren.
Der Himmel wird mir beistehen und mich beschützen. O,
tatz mich When, Vater !" ^ , , . . „

Mr Strange kam in ernste Versuchung, ihrem Wer-
brngen nachzugeben. Ihr Selbstvertrauen inachte einen
mächtigen Eindruck aus ihn , so datz auch in chm die Hoff¬
nung und das Vertrauen wiederkchrten , und rm Verem
mit der verzehrenden Sehnsucht ihn drängten , seine Toch¬
ter zur Ausführung ihres großen Vorhabens ziehen zu
lassen Es war die Möglichkeit vorhanden , daß chr Werk
gelinge , obwohl sie nur ein schwaches Mädchen war , datz
es ihr gelänge, seine Ehre wieder herzustellen und ihm
den ehrenvollen Platz unter seinen Mitbürgern zuruckzu-
erobern , der chm zukam. Das beste aber war nach seiner
eigenen Anslegnng , sie könnte sich ihre eigenen Rechte
sichern, die ihr gebührende Stellung einnehmen und gluck-

^ Wenn du nicht Wnz allein wärest , Alex« , möchte ich
einwMigen, " sagte er nach kurzem Sinnen . „Aber wie es
ist, kann ich dich nicht When laßen ."

„Du zweifelst doch nicht an meiner Fähigkeit , ans der
Reise auf mich selbst achten zu können, Vater ?' entgeg-
nete sie. „Ich kann zu meiner alten Gouvernante in Paris
gehen, die mir Mit Freuden eine gute und würdige Be¬
gleiterin verschaffen wird ."

„Und dünn ?" .. . .
„Dann gehe ich nach England , in die Nähe deiner alten

Heimat , und sehe zu, wie und wo ich mein Werk begin¬
nen kann. Ich bin ruhiger und vorsichtiger, als du denkst.
Ich habe keine Furcht , nur das Verlangen , meine Mis¬
sion anzutretcn und zu vollenden. Latz uns Gott ver¬
trauen und bitten , daß .er mich den rechten Weg führen
und mir den Sieg verleihen möge."

Mr . StranW blickte lange in das von Begeisterung
strahlende Antlitz des Mädchens und müßte ihre Festig-
keit und ihren Mut bewundern . Es schien ihm , als sei sie
von der Vorsehung, 'dazu bestimmt, das Unrecht , welches
andere an ihm begangen, wieder gurzumachen.

Und mit unwiderstehlicher Gewalt ergriff es ihn und
ritz es ihn hin . ' . .

,Zch kann dir nicht widerstehen, Alexa ." rres er end¬
lich ' entschlossen. „Gott wird dich beschützen und letten!
Ja du sollst nach England gehen! Ich fürchte . die Auf¬
gabe. Ne du dir gestellt hast, ist zu schwer Wr dich; aber
ob es dir gelingt , meinen guten , alten Namen wieder
hörzustellen, oder ob .es dir sehlschlägt, meine Unschuld zu
beweisen ich weide dich segnen für dein Vertrauen zu
mir und ' Wr deine Aufopferung ! Dein Vorhaben fft ge¬
fahrvoll ; mich schaudert, wenn ich daran denke ; ich zit¬
tere vor der ungeheuren AufWbe, die du dir gestellt hast.
Ich kann nichts tun , als Wr dich beten ; aber du hast!
mein Wort , — du magst When!"

12. Kapitel.
Die Beweise der Schuld.

Mr . Strange nahm sein Versprechen, feinte) Tochter
nach England When zu laßen , nicht zurück. Ihre Ent-

Ans der Nationalversammlung
Am Donnerstag gedachte das Haus in die Ferien zu

When .aber es kam anders, weil Reichsfinanzminffter Erz-
bevWr sich zur Beantwortung dex Interpellation der
Rechtsparteien über Wirtschafts- und Steuerpolitik der
Regierung erst Wr Freitag bereit erklärte . Zentrum und
Sozialdemokratie ließen durch die Abgeordneten Trinr-
born und Lobe ihren Mißmut über die Durchkreuzung der

schlostemheit, ihr Muk, ihr Vertrauen und die Vorsehung
erfüllten ihn mit neuem Leben. Zum erstenmal seit seiner
Verurteilung durchdrang ein Heises Gefühl von Hoffnung
seine Seele . Möglicherweise von dem Schrecknis feines
Loses, von der Verurteilung eines furchtbaren Vergehens
entlastet zu werden und wieder frei umhergehen zu dür¬
fen , ohne Furcht , berhastet und gerichtet zu werden , war
-ein Glück, so groß, so berauschend, daß er kaum daran zu
denken wagte . Und doch lag es im Bereich der Möglich¬
keit datz ihm dieses Glück noch zuteil werden konnte.

Ein schwacher Leitfaden, ein Anhaltspuntt , welcher bei
der früheren Untersuchung der Sache übersehen wockden
war , mochte noch vorhanden sein und zur Enthüllung des
Geheimnisses und zur Erinittelung des Mörders führen.
Wer aber konnte sich der Aufgabe, diesen Faden aufzu¬
suchen, bester unterziehen als seine eigene Tochter?

Mr . Strange war so aufgeregt, daß er die ganze Nacht
nicht schlafen konnte. Es kam ihm der Gedanke, seine Toch¬
ter nach England zu begleiten und selbst an dem Unter¬
nehmen teilzunehmen ; aber, nein, er war zur Untätig¬
keit verurteilt , dürfte sich aus seiner Verborgenheit nicht
hervorwagen , wenn er ni-cht den Erfolg gleich van vorn¬
herein unmöglich machen wollte.

Als der Morgen kam, waren die Spuren der durch¬
wachten Nacht deutlich auf seinem Gesicht zu sehen ; aber
doch waren seine müden Züge von neuer Hoffnung belebt
und seine Verlegungen bekundeten! eiinej ungewöhnliche
Energie.

Sobald die Dienerschaft des Hotels aufgestanden war,
ließ er sich eine Zeitung brinWn , um die Schiffsanzeigen-
durchzusehen. Er beschloß, datz Alexa mit dem am Sonn¬
abend vom Piräus nach Triest fahrenden Dampfer reisen
sollte. Es blieben also noch einige TaW Zeit , um die
nötigen Einkäufe Wr des Mädchens Ausstattung zu machen
und die Geschichte nochmals !in allen Einzelheiten durch-
zuWhen, damit Alexa genau informiert wurde und sich
einen vorläufigen Operatiansplan machen konnte.

(Fortsetzung folgt.)



Fevienabsicht erklären . Gleich dem Betriebsrätegesetz ver¬
trag « auch diese Interpellation eine Hinausschiebung . Der
deutsche Volkspurteiler bezeugte dis Entrüstung weiter
Volkskreise über die Politik von Regierung und Mehr-
hoitsparteien , ums rechts den Ruf auslöste : „Das Volk
will eine neue Regierung Haben!" Abg. Dr . Pachntcke
(Dem.) erklärte «tie Geneigtheit der Demokraten , am Frei¬
tag über die brennende Wirtschaftsfrage zu verhandeln.
Demgemäß wurde denn auch mit großer Mehrheit be¬
schlossen. Die sonstigen Gegenstände der Tagesordnung
wurden schnell erledigt . Zn allen drei Lesungen fanden
Annahme der Gesetzentwurf gegen das Glücksspiel, der No-
ftnuj .'chftl wegen der (österreichischen Anschlu,ßH:age, in
letzter Lesung das Sozial isierungsgcsetz für Elet 'trizitäts-
wirtschaft und das Umsatzsteuergefttz. bei dem die Deutsch-
nationalen nochmals unternahmen , den Ländern und Ge¬
meinden ein Umsatzsteuerrecht zu sichern. Den wirkungs¬
vollen Abschluß der Sitzung bildete eine feierliche Kund¬
gebung zugunsten ui^ schr noch immer zurückgehaltenen
Kriegsgefangenen . Präsident Fehrenbachs .packende Er¬
klärung wurde von der Versammlung stehend an gehört.
Unter lebhaftem allseitigen Beifall konstatierte der Prä¬
sident die einmütige Annahme ber Entschließung der Na¬
tionalversammlung auf endliche Freigabe t 'er widerrecht¬
lich zurückgchaltenen Brüder.

Politische Rundschau.
Heimkehr der Kriegsgefangenen aus Britifch-Jndien.
Berlin , 20. Dez. Dem „Verl . Tageblatt " wird aus

'dem Haag mitgeteilt , daß Churchill heute im Untrrhaufe
erklärt habe , daß die deutschen Kriegsgefaugenen in Bri-
tisch-Indien ungefähr am 24. Dezember Indien verlassen
werden.

83 bezw. 80 Prozent der Friedensleistung.
Berlin , 20. Dez. Die Betriebsleistungen der Eisen-

bahnen betragen jetzt laut ..Berl . Lokalanzeiger " 63 Pro¬
zent gegenüber denen der Friedenszeiten . Der Euters .•:*
kehr erreichte ungefähr 80 Prozent der Friedensleistung.
Wenn trotzdem starke Störungen im Wirtschaftsleben
noch nicht behoben sind, so ist das im Wesentlichen eine
Folge der Verpftichtnngen der Gisenbahnverwaltung , vor
allem die Lebensmittektransporte über weit ausgedehntere
Strecken auszuführen als in Friedenszeiten . Unzählige
Kilometer werden verfahren , zahllose Güterzüge bean¬
sprucht. die im Frieden anderen Zwecken dienen konnten.

Frankreichs Geldbedarf.
Paris , 19. Dez. (W . B .) Finanzininister Klotz brachte

gestern abend in der Kammer zwei Anträge «in . Durch
den einen verlang er einen Nachtragskredit für das Bud¬
getjahr 1919 von 1770000 OM Fr . durch den andern für
drei provisorische Budgetzwölftel einen Kredit von 12lA
Milliarden Franks . Hiervon entfallen auf militärische
und besondere Ausgaben 8 Milliarden 800 Millionen.
Franks.

«a Lokale Nachrichten
Wir Sitten unsere Leser, nn » über alte bemerkenswerten Sreigni
Stadt , u unterrichte » (gernsvrccher 4M). Auslagen werden gern

He in der
vergütet.

Bad Homburg ». d .H., den 20. Dez. 1919.
Gedenktage zum 20. Dszembee : 1757: Friedrich der Große

erobert Breslau . 1806 : Proklamation Sachsens zum
Königreich. 1841 : Londoner Vertrag über Abschaffung
des Sklavenhandels . 1861: Preußen regt die Bildung
eines engeren Bundes deutscher Staaten an , gegen den
Oesterreich, Bayern , Württcnberg , Sachsen, Hannover und
beide Hessen protestieren . 21. Dezember : 1375 : Der
italienische Dichter Bvccacio gest. 1880 : Die erste Post
fährt durch den Gotthard -Tunnel . 1902: EntgesetzlicheS
Erdbeben in Turkistan , 4600 Menschen kommen um. 1915:
Untergang des japan . Postdampsers „Jasaka Maru " im
Mittelmeer , 20 Millionen Mark Schaden.

Laßt uns spielen!
Hamburger Spielbanksriunerungrn.

e. Di« Spielerleidenschaft unserer Tage ist vorzüglich
in denjenigen deutschen Kurorten zuhause, die weniger
als Heilstätten , denn als Blöde- oder Luxusbäder anzu¬
sprechen sind. Damit wiederholt sich eine Erscheinung,
die in der Geschichte unseres Bäderwesens schon des öfte¬
ren vorgekommen ist. Zuerst war es im 18. Jahrhundert
der Fall , wo in verschiedenen Bädern kleine Spielbanken
errichtet un dvon den Regierungen wohl oder übel ge¬
duldet wurden . Im folgenden Jahrhundert jedoch, als
sich die kleinstaatlichen Fürsten mit den Spielbankhaltern
befreundeten und in ihnen gute Steuerzahler entdeckt hät¬
ten , standen die Spielbanken nur noch in aufwärts stre¬
bender Linie . Ein großzügiges Moment kam dann in
ihren Betrieb , als im Jahre 1839 in Frankreich den Spiel¬
banken auf gesetzlichem Wege der Garaus gemacht wurde
und eine Unmenge von gerissenen Spielpächtern und
Croupiers nach Deutschland auswanderte , um dort ihr
sauberes Handwerk fortzusstzen. Dieser Zeit verdankt
auch eiue Spielbank ihr Entstehen , die eine übelbemchtigte
Rolle innehätte . Es war die von den Gebrüdern Fran¬
cois und Louis Blanc  in unserer Stadt gegründete
Bank . Von ihr mögen hier einige Erinnerungen auf¬
gefrischt sein.

Rahm das Spielerunwesen bald in den meisten deut¬
schen Badeorten so sehr überhand , da sich die einzelstaat¬
lichen Parlaments fortwährend mit dem Gedanken eines
Verbotes des öffentlichen Glücksspieles trugen , so war das
ganz besonders in Homburg der Fall . Der dort regie¬
rende Landgraf stand mit den beiden Blaues auf so gu¬
tem Fuße , daß er ihre betrügerischen Manipulationen
offen und geheim begünstigte und zum Lohn dafür , die
Finanzen seines kleinen Staates aufgebessert bekam. Der
Hessen-Homburgische Landgraf verspürte denn auch keine
Lust, dein von allen Seiten immer nachdrücklicher werden¬
den Drängen auf Berjaguug der Spielbankhalter nachzu-
kommen. Eine stärkere Hand mußte erst Eingreifen.

In Homburgs Eroßnachbarstadt Frankfurt h.atte mitt¬
lerweile die Tagung der deutschen Nationalversammlung
begonnen . Diese konnte umso weniger dem unheilvollen
Spiel vor ihren Toren zusehen, da sie in zahlreichen Pe¬
titionen und Eingaben um die allgemeine Aufhebung des

öffentlichen Glücksspiels ersucht worden war . Es wurde
dann auch mit Wirkung vom 1. Mai 1849 ab ein Gesetz¬

entwurf angenommen , dessen einziger Artikel lautete:
„Sämtliche Spielbanken in Deutschland find hiermit auf¬
gehoben" . Die Ausführung dieses Gesetzes machte im lall¬
gemeinen keine Schwierigkeiten , nur die Gebrüder Blanc
vom naheliegenden Homburg widersetzten sich. Der eine
von ihnen äußerte selbstherrlich: „Meine Bank wird
länger dauern als Euer Parlament !" Der Rücken wurde
ihnen dabei von den Homburger Bürgern gesteift, die in
einer Eingabe an die Nationalversammlung gegen jede
Beeinträchtigung ihres wirtschaftlichen Wohlergehens
Verwahrung einlegten . Daraufhin wurde im Frankfur¬
ter Parlament ein Antrag eingebracht , der die Homburger
Spielbankhalter und ihre Helfershelfer bei noch längerem
Sträuben mit Zuchthausstrafe bedrohte.

Homburg aber war nilcht gesonnen, bi« Flinte so schnell
ins Korn zu werfen . Es weigerte sich ganz einfach, dem
Beispiele von Baden -Baden , Wiesbaden und anderen
Kurorten , die die Spielbanken zum 1. Mai 1849 ausge¬
hoben hatten , zu folgen . Die Hessen-Homburgische Land¬
grafschaft sah ihren Bankerott vor Augen , wenn der üb¬
liche Zuschuß von der Spielbank im Betrage von 26 000
fl. ausblöiben würde . Man spielte soelcnvergnügt weiter,
bis sich das hohe Haus im Frankfurt „zur wirklichen Ver¬
fügung der Exekution " gezwungen sah. Ein Teil der
Mainzer Garnison wurde nach Homburg geschickt, um das
Spielernest auszuheben . Aber die Bankhalter ließen sich
nicht verblüffen . Mit großer Feierlichkeit wurde das Mi¬
litär empfangen und das Ende vom Liede war , daß die
Herren Offiziere fchliehlitz selbst am grünen Tische Platz
nahmen . Erst verschärften militärischen Maßnahmen ge¬
lang l«s , die Honlburger Spielbank zu schließen. Die
Blanc 's blieben aber auch dennoch die Herren der Si¬
tuationen . Sie wendeten das öffentliche Spiel in ein ge¬
heimes um, und die Bank florierte wie noch nie zuvor,
lieber Homburg ging ein Goldregen nieder , zu dessen An¬
denken die Gebrüder Blanc ein prächtiges Kurhaus er¬
bauten , das heute noch der Stolz eines jeden Hamburgers
ist. lind jetzt! Wo alles spielt , kann es Homburg auch
nicht lasten!

* *
*

§ „Goldener Sonntag " ist morgen . Es ist der letzte
Sonntag vor dem Fest, für den Einkauf von Festgeschen¬
ken ein besonders beliebter Tag . Ein Gang durch unsere
Stadt , die Besichtigung der reich ausgestatteten Schau¬
fenster unserer eiinheimischen Geschäfte belehrt uns , daß
Alles da ist. Unsere Homburger Geschäftsleute haben sich
redlich bemüht , trotz der schweren Einkaufsmöglichkoiten
ihre Lagvr so zu ergänzen , daß sie allen Anforderungen'
entsprechen können. Möge ihre Mühe reichlich belohnt
sein und ihnen auch in unserem papiergeldenen Zeitalter
ein goldener Sonntag beschieden sein. Sie haben für das
Weihnachtsgeschäft vorgesorgt , rechnen mit demselben das
ganze Jahr hindurch, und es ist daher nicht mehr als recht
und billig , daß wir den Grundsatz beherzigen : „Kauft
a m Platz  e !"

§ Preiserhöhung um das Zehnfache. Rach einem Te¬
legramm der Reichswivtschaftsstelle für das deutsche Zei-
tnngsgewerbe mutz für Anfang Jannar mit einer Er¬
höhung der Papierpreife um das Zehnfache
des Friedenspreises  gerechnet wer'den.

•§ Eine Weih nachts- und Jahresfeier mit musikalischen
Vorträgen , Aufführungen , Verlosung usw. veranstaltet
morgen abend im „Nassauer Hof" der „Eoanael . Mauuer-
und Jünglingsverein ".

Z Anläßlich der 50-jährigen Jubelfeier unserer katho¬
lischen Pfarrgemeinde findet morgen früh 1410 llhr in
der Marienkirche ein Festgottesdienst statt . Bei der abends
8 llhr im Konzertsaal des Kurhauses stattfindenden
Familienfeier wirken der Kitchenchor unter Leitung des
Herrn Hotop,  sowie Frau Pfeiffer  und vier Herren
vom Kur - und Sinfonieorchester mit . Die Festrede hält
Herr Professor Rötges  aus Holland.

* Wohltätigkeit . Frau Kerdinaud Pauly  spendete
für die Stadtarmcn 10 Mk.

8 Nicht 160, sondern nur 140 Gramm Corned-Beas
werden ausgegeben . Das Pfund kostet 5,10 Mk.

8 Homburgs Lichtspielhäuser. Das Programm der
„Olympia - Lichtspiele zum Römer"  bringt
das 4aktigs Filmschauspiel „Die goldene Fliege " und das
Lustspiel „Karlchen in der Sommerfrische", außerdem be¬
kannt schöne Naturaufnahmen !. — Im „Lichtspiel¬
haus Luifenstraß  e 8 9 " gastiert Ossi Oswalda in
ihrem neuesten Lustspiel „Das Millionenmädel " ; ferner
kommt „Die goldene Brücke", 4aktigss F'il micha»spiel. zur
Abrollung . Am Dienstag und Donnerstag wird „Nixen-
zauber " und „Tante Bella muß rutschen" gegeben. —
„Glücks Lichtspiele in Kirdorf"  warten auf
mit dem SensationsfAM „Die Kleptomanin " und dein
Lustspiel „Zwei nette Rangen ".

+ Aus der Freigewerkschaftlßchen Angcstelltjen-Be-
wcgung. Alsln den ersten Wochen der Revolution der
Zentralverband der Angestellten einen Aufschwung zu ver¬
zeichnen hatte , wie er in der Angestellten-Bewegung bis
dahin unerhört war , meinten seine Gegner , daß es sich
hierbei nur um eine vorübergehende Revolutionsbewe¬
gung Handle. Wie unrichtig von dieser Seite die Situa¬
tion beurteilt wurde , zeigt der Umstand, daß die frei-
gewerkschaftlichen Angestelltenverbände noch immer einen
gewaltigen Aufschwunig zu verzeichnen haben . Besonders
bemerkenswert ist, daß der Zuwachs sich nicht nur aus den
Kreisen der nicht organisierten Angestellten rekrutiert,

sondern daß z. B . zum Zentralverban 'd der Angestellten
täglich eilte größere Anzahl von! Uebertritten aus den
andern Angestelltenverbänden erfolgt . Allein in den 'letz¬
ten Monaten erfolgten viele tausend solcher Uebertritte.
Die Mitgliederzahl des Zentralverbandes der Angestell¬
ten hat 350 000 bereits überschritten . — Gestern wurde
hier eine der freien Gewerkschaft angeschlossene Ortsgruppe
des Zentralverbandes der Angestellten gegründet . Da¬
durch ist am Platze die so notwendige Organisation für
aste kaufmännischen und technischen Angestellten geschaf¬
fen. Jedem Angestestten ist nunmehr die Möglichkeit er¬
schlossen, die Vertretung seiner Interessen in berufliche
und geschickte Hände zn legen . Auskunft erteilt die in
Organisationsfragen bevejits betannft Frau Reuter,
Saalburgstraße 66.

n. Kreis wohlfahrtsa mt. Zur erstmaligen Sitzung wa»
gestern 'der Beirat des Kreiswohlfahrtsamtes im Kreis-
Haus zusammengetreten . Herr Reg .-Assessor Ochs leitete
dieselbe, da Herr Landrat v. Marx  durch eine auswär¬
tige Sitzung am Erscheinen verhindert war . Bis zur
Herausgabe der Richtlinien für Verwaltung der Kreis-
wohlfahrtsämter durch die Reichsregierung soll die Ver¬
waltung des hiesigen Kreiswohlfahrtsamtes in ihrer seit¬
herigen Weise weitergeführt werden . Bis zur gesetzlichen
Regelung werden einige ErundsäGi ausgestellt . Abge¬
lehnte Unterstützungsgesuhe sollen stets dem Beirat zur
Entscheidung vorgelegt werden ; der örtliche Beirat der
Einzelnen Gemeinen wird zur gutachtlichen Aeußerung
gehört , wenn, die eingeholten amtlichen Eutach-ten eine
Ablehnung des Antrages bedingen . Der Kreisleitung des

Reichsbundss der Kriegsbeschädigten , -teilnehmer und
-Hinterbliebenen werden zur Unterstützung der einzelnen
Ortsgruppen 6000 Mk. überwiesen . Die Ortsgruppen
haben die Verpflichtung gegen Quittung an die Bedürf¬
tigen die auf sie entfallende Summe restlos zu überweisen.
An den Kreisausschuß soll ein Gesuch gerichtet werden , da¬
hin gehend, daß aus dem Fond des Kreises dem Kreis¬
wohlfahrtsamt Mittel zur Verfügung gestellt werden , die
dazu dienen sollen, das Wohlfahrtsamt in die Lage zu
versetzen, bei augenblicklicher Rot rasche Hilft zu bringen.
Mehrere Anträge interner Natur wurden begutachtet und
dem Leiter des Kreiswohlfahrtsamtes zur Erledigung
überwiesen.

n. Kriegsbeschädigte. Sonntag , nachm. 2 Uhr , findet
in der „Stadt Dassel" eine Versammlung der Vorstände
der Ortsgruppen des Reichsbundes statt . Wegen der
Wichtigkeit der Zusammenkunft ist es erforderlich , daß
alle Ortsgruppen vertreten find.

* Rechnungen begleichen. Da voraussichtlich mit dem
1. Januar 1920 eine bedeutend erhöhte Umsatzsteuer ein-
treten wird , machen wir darauf aufmerksam , daß unter
diese erhöhte Besteuerung alle Forderungen fallen , welche
bis zum 31. 12. 1919 nicht beglichen sind. Der Käufer
ist in diesem Falle gesetzlich verpflichtet , dem Verkäufer
einen entsprechenden Zuschlag zum Kaufpreis zu erstat¬
ten . Es empfiehlt sich daher , alle Rechnungen bis Ende
dieses Jahres zu begleichen.

Ans dem Streife
Kür Mitteilungen j »r Beröffentltchung unter dieser Rubrik find wir stet»
dankbar und vergüten gern alle Auslagen . — Fernsprech -Anschlutz Sie. 4U

l. Gonzenheim, 17. Dez. Eemernderats fitzung
vom 13 Dezember. Zu der Sitzung waren erschienen: Bür¬
germeister Füller , Beig . H. Wagner und 8 Gem-eindeoer-
troter . Auf 'der Tagesordnung stehen folgende Puntte:
1. Erhöhung der Vergütung fiir Stanhesamtsg -eschäfte: 2.
Erhöhung der Funktionszulage für den Hauptlehrer : 3.
Wiederbelassung der Gvabgrundstücke an Kriegerwitwen;
4. Zulage zu den Bezügen der Genre indsbeamten ; 5. Ge¬
währung von Ortszulagen an das Lehrerpersonal : 6. Be¬
schlußfassungüber den Verkauf des aus unseren Waldun¬
gen erzielten Holzes ; 7. Desgl . des von auswärts bezoge¬
nen Holzes. — Zu Punkt 1. Bürgerm . Füller weist auf
die allgemeine Teuerung hin , und daß vielerorts die Er¬
höhung der Vergütung der Standesamtsgeschäfte Platz ge¬
griffen hat . Wird ohne Debatte von 100 auf 180 Mk.
erhöht . Gemv. Reis (Soz .) bemerkt noch, daß wir kein
„König !." Preuß . Standesamt , sondern nur noch ein Preu¬
ßisches haben, und wünscht Abänderung . Wird zugesagt.
— Zu Punkt 2. (zu dem auch gleich Punkt 5 einbegriffen
wird ) Bürgerm . Füller verliest ein Gesuch des Haupt¬
lehrers Hirschhäuser, worin derselbe um eine Erhöhung
der Funktionszulage bittet . Beig . H. Wagner weist dar¬
auf hin , daß jeder Lehrer bereit fei, die Geschäfte ds
Schulvorstandes zu übernehmen , und ist gegen eine Er¬
höhung. Sämtliche Vertreter stimmen gegen eine Erhöhung.
Zu Punkt 5. Bürgerin . Füller verliest ein Gesuch der
Lehrerschaft, worin dieselbe um Teuerungszulage bittet.
Gemv. Lume (Dem.) wünscht Auskunft über die Gehälter.
Nachdem dies geschehen, schlägt er vor , dem 1. Lehrer 900,
dem 2. 700 und 'der Lehrerin 300 Mk. zu bewilligen.
Gemv. Jhnftädter (B .) wünscht eine Teuerungs - sodann
eine allgemeine Ortszulage . Gemv. W . Wagner (Dem.)
schließt sich diesen Ausführungen an . Bürgerm . Füller
ist der Ansicht, daß es eigentlich Sache des Staates fei,
und daß das Gesetz die Lehrer ziemlich gleich stellt. Er
wünscht die Ortszulage je nach 'der Größe der Familie.
Eeinv . Reis (Soz .) kann sich diesen Ausführungen nicht
anschließen nnd verlangt Gleichstellung der Lehrer , gleich,
wie groß die Familie ist; besonders weist er auf den nie¬
drigen Gehalt der Lehrerin hin , und bemerkt, daß eine
alleinstehend« Person gerade soviel braucht , 'da alle Leh¬
rerinnen heute schwer mit sich zu kämpfen haben . Beig.
H. Wagner findet die Staffelung zu kraß und ist der An¬
sicht, daß gleiche Arbeit auch gleichen Lohn verlangt.
Gemv. Buck (Soz .) schließt sich den Ausführungen der
Vorredner an und beantragt , dem 1. und 2. Lehrer je 700
und der Lehrerin 500 Mk. zu bewilligen . Es erfolgt ' eiue
länger « Debatte , die zu einem wahren Durcheinander
führt . (Es dürfte etwas parlamentarischer zugehen.)
Reis macht nun einen Vsrmittelungsvorschlag und zwar,
daß der 1. Lehrer 800 und der 2. 700 sowie die Lehrerin
450 Mk. Ortszulage erhalten . Wird angenommen . (Durch
dieisen Beschluß hat der Hauptlehrer nun doch seine Funk-
tionszulag « bekommen.) — Punkt 3. Die Belastung der
Grabgrundstücke an Kviegerwitwen auf ein weiteres Jahr
wird einstimmig angenommen . — Zu Punkt 4. Ejemv.
Reis (Soz .) und Jhnstädter (B .) befürworten das Gesuch
Äer Gemeindebeamten und wünschen «ine baldige Auf¬
besserung der Gehälter . Mit 10 Stimmen wurde beschlos¬
sen, den Gemeindebeamten eine Zulage von 400 Mk. zu
gewähren , und daß die Auszahlung noch vor Weihnachten
erfolgen soll. — Zu Punkt 6. Bürgerm . Föller erwähnt,
daß die Holzbeschaffung sehr schwer geworden 'ist, und daß
alle Anfragen bis jetzt ergebnislos gewesen seien. Das
iw Gemeindehofe lagernde Holz soll au alle Familien ab¬
gegeben werden. Er wünscht Feststellung der Preift
Gemv. Rühl (B .) beantragt 6 Mk. pro Zentner , Gemv.
Reis (Soz.) findet 'den Preis zu hoch und beantragt 4
Mk., Gemv. Lum (Dem.) beantragt 5 Mk., Beig . H. Wag¬
ner beantragt 4,50 Akk. Der Antrag des Letzteren wird
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* Ueberflüjfiqe Weihnachtsreifen sollten in 'diesem
Jahre vermieden werden . Das ist Pflicht für jeden . den
^ Gemeinwohl auch nnr ein Quentchen Interesse äbge-
«imrt . Die Berkehrslage auf den Eisenbahnen lM sich
noch immer nicht gebessert . Noch immer mutz die Eflen-
Whnverwaltung darauf bedacht fern , zur Äufrechterhal-
famg des lebenswichtigen Güterverkehrs den Perfonenver-
tchr soweit wie nnr irgend möglich zu bchchränken . Dah
mu'n zur Heranschaffung von Kohlen . Kartosfeln . MilchZ  cmch davon abgesehen werden, ans Anlatz des bevor-
Hehenden Weihnachtsfestes irgendwelche Sonderleistungen
im Personenverkehr zu übernehmen , weil die hierzu er¬
forderlichen Lokomotiven dem Güterverkehr Vorbehalte
Neiden müssen . Da mit der augenblicklichen Beschran-
kmq des Reiseverkehrs auch während der Werhnachts-
«istzeit gerechnet werden mutz, so kann nicht dringend
Äuk davor gewarnt werden , zu dieser Zeit angerge-
r^ huliche Reisen zu unternehmen . Hinzu kommt noch,
daß, auch am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag . also am 25 . u.

bl. Mts ., sowie am Neujahrstage auf den Eisenbahnen
Hi« Persoirenzüge nur nach den gegen die Werktage noch
weiter erheblich eingeschränkten Fahrplanen befahren
»erden sodatz auch die Rückreise ans erhebliche Schwierig-
S « -chn- chi- M - I» m B - Iuch- !>- - - >>
anderen Orten wohnenden Angehörigen kann daher nicht
«tsam erscheinen.

—er . Unverständlicher Bürokratismus . Die Auslands
Abteilung des Kaufmamrifchen Vereins von 18o8 ste
»ns folgenden Bericht des Neuyorker Bereinsbezittes zur
Verfügung : „Wir bitten Sie im Namen unserer htestgen
Mitglieder , doch so schaff wie möglich der den mahgeben-
dcn Behörden in Berlin Beschwerde gegen die ganz uner¬
hörten Einschränkungen und Berordnungen «ber Bersen-
vung von Nahrungsmitteln und gebrauchten Kleidungs¬
stücken von hier durch die Post «inzulegen Dre Leute
sollen doch nun endlich mit diesen bürokratischen Erlasse:
«mfhören und froh sein , wenn so viel wre möglich von
hier und anderswo freiwillig zur -Linderung der Not »e-
t«n wird . Sie können sich ungefähr vorstellen , was man
ri .nkt wienn nun von der Post mit Paketen wieder aa y
Haufe geschickt wird nach Vorlesung - von in Ber . :n ^
^stsenen^ Paragraphen , nachdem man mit vteler Muhe und
Rot und Arbeit diese Pakete zusammengebaut hot und ste
dann wieder nach Hause schleppen und umpacken mutz.
Autzerdem hemmen solche einschränkenden BestinMinnge
desi ^ amtveffand von hier . Und umrum ^ Man sollt^
dock froh sein , so viel wie möglich zu bekommen Um
Kleider durch Postpakete zu versenden , mutzmanbet ^ den

hiesigen Pöstanstalten -erst einen Erlaubnisschein von
Berlin vorzeigen . Wenn die Zeit günstiger wäre , wurde
hier eine ungeheuer gröhe Protestpersammlnng abgeh alten
werden . Also tun Sie etwas bitte in dieser Sache m
unserm Namen ." — Die Ausländsabteilung des Kauf¬
männischen Vereins von 1858 hat sich beschwerd^ ihrenb an
den Reichskom -mistar für Ein - und Ausfuhrbewilligung
in Berlin gewandt . .

* Die Volkszählung in Frankfurt . Das Ergebnis der
Volkszählung vom 8, Oktober 1919 jür FrLnkfurt a . ,
ist vom Statistischen Amt jetzt l-stgcstellt worden Die
Zählung ergab darnach 108 262 Haushaltungen und An¬
stalten . 448 299 ortsansässige Personen davon ^ itt 9.w
männliche und 237 344 weibliche . Bor Beginn des Krie¬
ges rou * in Frankfurt a . M . etnshlichlich der Garnison
Mt einer mittleren Iahvesbevolkerung von 44o 000 orts¬
anwesenden Personen gerechnet . Das Ergebnis d
Volkszählung zeigt also , dah dre Bevölkerung der Stad
ungefähr die gleiche wie vor dem .Krrege gebfleben f-
Ein Lharakteristikum der Zählung ich dah der Frauen¬
überschuh gegen die Zahl vor dem Kriege erheblich stieg.
Während bei der Bolkszählnng nn Zahre 1910 auf 10W
Männer 1061 Frauen kamen , betrug dre Zähl ber dies¬
jährigen Zählung 1125. Insgesamt war für die Zeit vor
dem Kriege der Frauenübeffchuh auf rund 13 lM ) zu schat-

. Jetzt ergibt sich ein Frauenüberfchutz von rundi 26 000
so 'dah also eine Verdoppelung der früheren Zahl erntrat.
Es ist dies eine Folge der Verminderung der männlichen
Bevölkerung um die im Kriege Gefallenen , autzerdem be¬
findet sich noch eine Anzahl Männer in Gefangenschaft.

* Die Verabschiedung der Kaiseffamrlre aus den Lese¬
büchern. Kultusminister Hämisch hat folgende BerfliMNA
erlassen : Bis zur bevorstehenden Neugestaltung ber Schul¬
bücher ordne ich hiermit an , datz bei notwendig werdende
Neudrucken der Lesebücher Bilder des früheren Kaisers
und seiner Familie auszuschalten sind, da sie nur zur Ver¬
herrlichung der Dynastie und zur Wiege des bisherigen
Staatsgedankens bestimmt waren . Aach sind alle Le |e-
stücke M entfernen , die sich zum gleichen Endziel meist in
anekdotischer Weise mit der bisherigen Kaffeffam ' lre be-
schäftigen . Geschichtlich bedeutungsvolle Bild >er und Er¬
zählungen werden von dieser Maßnahme nicht berührt-
Ein Effatz der betreffenden Lesestücke usw . erscheint z >-
nächst nicht notwendig . ^

* Nicht heih essen! Ein großer Fehler rst der . datz man
zu heih itzt und auch oft schnell heiß und kalt durchein¬
ander itzt und trinkt . Wenn man böbentt . datz der Ma¬
gen mit einer feinen Haut ausgekleidet ist . die ebenso¬
wohl ihre Empfindungsneroen hat als nnfere ^ grobere
äußere Haut , und wenn man sich vergegenwärtigt , welche
unangenehmen Folgen sich einstellen , fdbald man nur

einen Löffel voll heißer Suppe auf die auhereHautz.
B . die Hautobeffläche . schüttet , mag man wohl schnell dar¬
über ins Klare kommen , datz das allzu hertze Esien und
Trinken ebensowohl als 'das schnelle Durcheinandergi ^ en
von heißen und kalten Speisen und Getrankenden ^ Ma-

gemvänden mit der Zeit schweren Schaden bringen mutz.
Besonders schädlich wirken zu heiß genossene Speisen und
Getränke im Winter.

Rosmarin . „Nosmarin und Thymian — wächst in
unserm Garten - Die Kinder singen 's als Sprel-
reim aber wer hat das Rosmariusträuchlein rm Topfe
auf dem Fensterbrett stehen ? Früher war es v 'el in
Gärten und Häusern zu finden , denn bevor die Myrrhe
als Brautschmuck beliebt wurde , hat man den Rosmarin
zum Brautkranz und zum Knopflochstrautz für den Bräu¬
tigam verwandt . Der Strauch ist aus den Ländern des
Mittelmeeres zu uns gekommen . Sein Name stammt aus
dem Lateinischen : Ros marinus , heitzt Tau des Meeres.
Schon die alten Römer kannten die Pflanze . Wann sie
nach Deutschland gebracht worden ist, weih man indessen
nicht . Als Kaiser Karl der Große im Jahre 812 befahl,
auch Rosmarin in den Gärten der Domänen anzubauen,
war sie schon lange bekannt . Durch Jahrhunderte hindurch
schätzte man den Rosmarin als Heilpflanze überaus hoch,
und auch heute führen Apotheken und Drogenhandlnngen.
seine getrockneten Blätter als Tee und Rosmariuöl . Das
Kräuterbnch des Tabernämontanns von 1664 nennt eure
große Zähl von Krankheiten , gegen die Rosmarin hoffen
soll Um der aromatischen Oele wegen gebraucht man ihn
heute noch gegen Magen - und Verdauungsstörungen , sowie
Stoffwechselkrankheiten . Als Küchenkraut findet er da¬
gegen nur wenig Verwendung . Er verleiht aber Brühen
einen kräftigen Wohlgeschmack, der von Kennern sehr ge¬
schätzt wird.

* Strumpfhalter aus Ordensbändern . In der Auslage
eines Nürnberger Geschäfts für Herrenartikel kann man
jetzt Sockenhalter sehen , die ans dem Ordensband des ehe¬
maligen bayerischen Militärverdienstordens herge,teilt
sind ? Der Preis ist dementsprechend hoch.

er . 10 Millionen Kriegsleistungen . Die Angestellten¬
gewerkschaften haben während des Krieges und namentlich
seit der politischen Umwälzung zweifellos Bedeutendes
auf sozialpolitischem und gewerkschaftlichem Gebiete ge¬
leistet . Daneben ist aber auch die Selbsthilfe nicht ver¬
nachlässigt worden . An der Spitze steht hier unbestreitbar
der Kaufmännische Verein von 1858 in Hamburg , dessen
Wohlfahrtseinrichtuugen es auf eine Gesamtkriegslei¬
stung von 10 Millionen Mark gebracht haben . Darunter
befinden sich 600 000 Mk . Zahlungen an Stellenlose , rund
1 Million Mk . Unterstützungen an Kriegshinterbliebene.
Gefangene und Kriiegsbjeschäd'igde, 3% Millionen Mark
Krankenhilfe , über 2 Y, Millionen Mark Alters -, In¬
validen - und Witwenrenten usw.*

Zweifelhaftes Lob. A : „Macht Ihr « jüngste Tochter
Fortschritte in der Musik ? " . . .

B ' Sehr ; ihr Lehrer sagt , sie spielt Mozart m einer
Weise "wie ste sich Mozart selbst nicht hätte träumen
lasten ." Nagels „Lüstige Wett " .

EM Feuilleton j
Ein Dummkopf bleibt ein Dummkopf nur
Für sich rm Feld und Haus.
Doch wenn du ihn znm Einfluß bringst,
Wird gleich «in Schnrk -e draus.

Grillparzer

Mein Porträt.
(Nachdruck verboten .)

Wie ich gestern in dem kleinen Literateneafe faß . in
Hem ich fast alle meine Abestde verbringe , bemerkte ich
plötzlich mit Staunen , datz mich ein junger Mann , der
!m Mbentisch satz. aufmerksam -beobachtete . Aus dem
Tisch vor ihm lag ein Notizblock , er hatte einen Blerstt t
in der Hand und zeichnete . Hier und da warf er m
«inen Blick zu, und ich wußte sofort , datz ich lhnr als Mo¬
dell diente . Er zeichnete mich. Diese Entdeckung machte
mich natürlich ungeheuer stolz. Ich habe zwar immer ge¬
mutzt datz ich ein interessantes Aussehen habe , aber es
war 'denn doch ein seltsames Gefühl , zu misten , daß ich
«inen richtigen Künstler , und zwar nach seinen Haaren
geschlosten, einen wirklich allermodernsten Künstler zum
Schaffen 'inspirieren konnte . Ich satz also da . mit einer
«ürdevollen Miene und las die Zeitschrift , dre ich m mer-
Mr ^Hand hielt , niit dem überirdischen Gesichtsausdruck.
«Ae man eben moderne lyrische Gedichte zu lesen pfl ^ t.
«s waren zufällig dadaiftifche Gedichte , aber rch lachte

Ä • w— — »««« ■
Gä ? «*» «m,u

.'.'Danke , es geht !" lautete die kurze Antwort.

"Ia ^ ganz ^ recht. ^Dte Hauptsache . ist es ja . datz ich
Sie " en ' face sehe, denn - das Jnterestanteste an 3J »n J
Lch diff ^r Ä ich möchte sagen , tölpelhafte Eefichts-

ausdruck , mit dem Sie vo^ sich hiüstarren . Als wären
Sie dem Irrenhaus entsprungen ."

.Aber , mein Herr !" _ .
' .Regen Sie sich nur nicht auf ! Ich weiß fa . wer Sr

sind . Ich kenne Sie sehr gut und schätze Sie sehr höchst
Aber das ist eben das Interestante an ^ hnen , datz in der
oanzen Struktur des Kopfes nichts , aber gar nichts auf
Sn gebildeten Menschen deutet . Ihre Stint "st nredrrg,
wie bei den Tieren . Ihre Nase ist platt , eine Affennase
^hre Ohren sind spitz, lang und abstehend ', wre d,e ernes
Esels . Und in Ihren Augen sitzt eWe naive Dummheit,
die . . ." - ^

'Das ist es eben . Ich zeichne nur Eharakterköpfe.
Die " Züge interestieren mich nicht im geringsten , um d
Aehnlichkeit kümmere ich mich nicht . Ich Will rn der Zeich¬
nung nur den Charakter metiies Modells fefthalten . Und
das fesselt mich bei Ihnen . Denn Sie sind m der Be¬
ziehung eine besonders lschwere Ausgabe , Sie schämen
gar keinen Charakter zu haben .. Sie schernen ffn ganz
gewöhnlicher Mensch zu sein , ein niemand mcht bester,
als die Hunderttansenden von Dutzendmenschen , dre aus
der Straße herumlaufen . . ."

Er stand auf . Ich auch.
„Ist es schon fertig ? " fragte ich.
".Was denn ? "
„Die Zeichnung !"
Was für eine Zeichnung ?" _

”,3 « . zum Teufel , haben Sie mich denn nrch-t ge-

Jei<S “ — und er lachte herzlich — „nein -. 3 <Mj
gar nicht zeichnen. Ich will Ihnen nur emmal dre Wahr-
hett sagen . Ich bin nämlich jener Eusebius Wasteffcheii,
desten Gedichte Sie „Auswürfe eines Ekels ' genannt
haben . . . Adieu !"

So ist mein Potträt gezeichnet worden.
Eugen Szatmari.

«erboten ist : erlaubt ! Das Restaurant , von dem
die Rede geht , so plaudert der „Wiener Neue Tag " , hak
zwei Eingänge . Wenn irgendwo in Wien zwei Eingänge
sind so ist der eine sicherlich „verboten ". Das ist das so-
qenannte „Hintettürl " , über dem als Einladung für jeden
Bodenständigen ein Verbot zwinkett . Das eiserne Gitter¬
tor des Restaurants „Tnrkenschanzpark " trägt folgende
Aufschrift i

Das Mitnehmen von Hunden ist verboten!
Alleffetiistes Restaurant!
Täglich Konzert!
Feinste Speisen!

Und darunter zur Bekräftigung der Anpreisung:
Ein -tritt verboten!

Der Fremde denkt : Ei . wie schade! Feinste Speisen?
Allerfeinstes Gasthaus ! Täglich Konzert ! Selbst das
Mftnehmen von Hunden verboten ! Und man daff nicht
hinein ' — Der Einheimische übersetzt : Met Hunderl daff
eini ! Dös Rffta -uran is a gut 's Wirtshaus ! Amol rn
der Woch 'n Konzert ! Dös Esten is a net schlecht! Also
geh 'n ma eini!

Ein blinder Kriegskrüppel am Traualtar . Wie aus
Brünn gemeldet wird , fand in der dottigen Thomaskirche
die Trauung eines Mädchens mit einem blinden Kriegs¬
invaliden statt , dem beide Arme fehlten . Der junge Bräu¬
tigam schaute hoffnungsfreudig aus , trotz seiner Ge¬
brechen und trotzdem es ihm nicht mehr vergönnt ist ferne
Umwelt zu sehen . Es war ein seltsamer Anblick , als die
Braut die künstliche Hand des ihr angetrauten Mannes
in ihren Arm legte.

Geschäft bleibt Geschäft. Bor dem Schaufenster sitzt
ein Schüttler (äugeblich Kriegsverschütteter ) . Ich sage zu
ihm ' Hören Sie doch nnr ein paar Minuten Mt de
gräßlichen Schütteln aus . dann bekommen Sie 1 Mar . ■
sftch wollte mal scheu , ob er simuliette .) Darauf er : „Das
könnte Ihnen so passen!" H-



GilttZMenzimKuMMeil
bekommen Ske

»» Thomasstraßr 3 - wm
Ruslanflsblütcnmehl

Pfd . 3.90 Mk.
Korinthen,
milch
gezuckerlu. ungezuckert,
öanilleffangen u-

-Sucher,
Zitronen,
Simt—Nelken,
flnis etc-,
Eier,
Süßrahmbutter,
Lanflbuffer,
flusianösbuffer,
Margarine
17.— und 18.50 p. Pfd.
Schweinelchnial)

19.75 Mk. p. Pfd.
Nlllie—Nunhhonig,
Olieven-Iakelöl

Flasche 22.- Mk.
ff. Schroeijerhäle
Mollänaerhäte,

Ciüiferfoäje,
ttanflhäie etc,
keine SJurnmaren

im Aufschnitt.
Schinhen— Spedi,
ff- Kaffee
Tee —Kahaa,
Schoholaöen-

pulver etc.
6ruße Nuswahl in:

vessert- u.
SpeiIefchohöla3e,

Praline—iionfehf,
tk feiteu.Sratgänle,

zum Fülle» :
Brafrourftgefüll fei,
Kahanien,
Pflaumen,
Fiepte! etc-
Diverse Delihatessen

als Jeffgeichenh,
la. Kognahu bihöre

empfiehlt

L. AubeL
Thomasftrntze 3. 8494

Klei«ki«der-Be«ihrttstslt.
» » » » » »

Dem Vorstmü» ist es bislang möglich gewesen, trotz
der Not der Zeit die Anstalt mit den ihr von den Mit¬
gliedern und Freunden zugewiesenen Mitteln in geordne¬
ter Weise zu unterhalten . Aber die Schwierigkeiten
mehren sich. Durch die von Tag zu Dag wachsende Teuerung
der Heizung und Lebensmittel , durch die Erhöhung der
Löhne steigen die Ausgaben in einem Matze, dah wir kaum
noch mit unseren Einnahmen mitkommen können. Dazu
kommt, dah durch Todesfall und Wegzug die Zahl unserer
Mitglieder sich nicht unwesentlich verringert hat , während
Reuanmeldungen dem nicht entgegenstehen. So können
wir nur mit groher Sorge in die Ankunft schauen.

Wir geben uns aber der Hoffnung hin , dah die Ein¬
wohner unserer Stadt , welche die Anstalt bis jetzt auf
tiebsnden Armen getragen haben , gerade jetzt nicht in
ihrer Fürsorge Nachlassen werden . Die Jugend , auf der
unsere Zukunft beruht , bedarf in dieser Zeit sittlicher Ver¬
wahrlosung dringend der führenden Hand . Die Anstalten,
die sich diese wichtige, echt soziale Arbeit der Erziehung
zur Aufgabe gestellt haben , dürfen wir nicht ihrem Schick¬
sal überlasten , wir müssen sie stützen und erhalten.

Ihr lieben Mitbürger und Mitbürgerinnen, geht nicht
«chtlos an dieser ernsten Bitte vorüber! Zeichnet Euch ein
in die Mitgliederliste , die in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung (Dorccheenstrahe 21/23 ) aufliegt . Anmeldungen
werden auch in der Anstalt entgegengenommen.

Da nun auch das Weihnachtsfest vor der Tür steht, so
tut Eure milde Hand auf und helft dem Vorstand dazu,
datz er an dem Fest der Liebe den Kleinen eine Gabe dar¬
reichen kann, damit keines von den 120 uns anvertrauten
Kindern mit leeren Händen unter dem Weihnachtsbaum
enttäuscht stehen muh. Gaben in bar und Gegenständen
nehmen die Schwester in der Anstalt und die Mitglieder
des Vorstandes mit Dank entgegen . (3280)

Der Vorstand:
Frau Dr. Rüdiger,  Seniorin , Frau Lübke, Frau

von Marx, Frau Nagel , Frau Dr. Zimmermann, Frau Dr.
Zurbuch, Herr Arrabin, Herr Dekan Holzhausen, Herr Ehr^
Lanz, Herr Eeh.-R. Dr. Lommel, Herr Oberbürgermeister

Lübke, Herr Dr. Rudolph, Studienrat , Herr Stroh.
Die Amtssparkaste nimmt Zahlungen entgegen auf

Postscheckkonto 12 136.

H?FürKJeibnacbterf
empfiehlt

Konditorei Bammerfcbmilt
Elisabethenstraße 3305

Vorzügliche Baseler Lebkuchen, Biakronen-
Lebkuchen, einfache braune Lebkuchen, ganz
vorzügliche peffernüsse, ferner vorzüglichen
rheinischen Spekulatius , ff. Buttergebäck,

alle Sorten Kuchen und Torten.

Sonntags la. Berliner Pfannkuchens

Konditorei Rotbsohild
Elisabethenstr 27, Telefon 297,

m
empfiehlt täglich grosse Auswahl in
erstklassigem Torten

sowie täglich frische Sahne.
Bestellungen werden promt erledigt — 12010

Offerte.

I

i:
V

50(10 Zentner Sauerkraut
gesunde gure Qualität , ff. im Geschmack Mk. 18.—, 20.—

per Zentner

4000 Zentner SuWuittbohueu
prima , gesunde, garantiert weichkochende Qualität M . 15.—,

85.— per Zentner

600—1000  Zentner Rotkohl
geschnitten u. in Salzwasser konserviert Mk. 40.—, 42.—

per Zentner| «00—1000 Zentner Wirsingkohl
geschnitten, Mk. 40.— per Zentner
50 Zentner Blumenkohl

weichkochend, in Salzwasser konserviert Mk. 80.— p. Ztr.■W-« Ztr.Rotkohl in KW»
schöne frische Ware Ml . 25.— per Ztr.
60 Zentner ff. Sensgurken.

konserviert Mk. 140.— per Zentner
60 Zentner ff. EffiggurKeu,

konserviert Mk. 150.— per Zentner.
4000 Zentner me». gelbe Speisemöhreu

(Karotten ) und Pferdemöhren.
6000 Zentner gelbe Kohlrnden

2000 Zentner dnnkelrote Sulntrnke»
Diese Artikel können bei passender Witterung sofort gelie¬
fert werden - die Salzgemnsekonseroen hingegen je nach
Uebereinkunst . — Zahlungsbedingungen : kleine Partien
nur gegen Nachnahme , ganze und halbe Waggon -Ladungen
nur gegen Borauskaffa bei Verladung in Schweinfurt oder I
Bank -Aeereditiv gegen Frachtbrief -Duplikat -Borlage . — -
Geff Anfragen von Interessenten sind umgehend zu richten an

C. A. Schmidt &Co.
Konservenfabrik und Lebensmittelgrohhandlung

Schweinfurt am Main , Telefon Nr. 304.

Einladung
|U der am Sonntag , den 21 . Dezember , abends 1/a8 Uhr

im Saale des „Nassauer Hofes" stattfindenden

Weihmchts- und Jahresfeier
musikalische üorfräge, Aufführungenu s.m-

Derlofung

Citronen, Citronat, Feigen,
Tafelrosinen,

Krachmandeln , Wallnässe,
Lebkuchen , Tee und

Buttergebäck
in großer Auswahl. m

F . Fuchs
Feinkosthandlung.

Carbid
in Dosen und Trommeln.

Hanshaltnngs-Carbidlampeu
. Brenner und Reiniger

zu Tagespreisen . 12026

Gebr . Jäger,
Bad Homburg . Luisenstr . 68/83.

Christbeschernni
im Waisenhaus.

_ Eintritt ITiarh1—- Vorverkauf bei Küster
Schneller und Schreibwarenhandlung Hofmann Luisenstrahe5

Tee un9 öebäch roirö verabreicht. I3425

Erich Link
Luisenstr. 52

Eingang
Hotel Adler

Beginn des neuen 12024

- Balbjabreskursus—
Montag , den 5. Januar 1920

Fachm. Ausbildung in alten kaufm. Fächern.
Auswärtige Schüler erhalten Schülerkarten.

Das heilige Weihnaehtsfest naht heran
und die Kinder des Waisenhauses , 11 Knaben
und 8 Mädchön , hoffen auch in diesem Jahre
auf eine Bescherung . Wir wenden uns des-
lalb vertrauensvoll an alle Freunde der Wai¬

sen und bitten um ihre Unterstützung ’.
Die Christfeier findet im Waisenhaus am

heiligen Abend , Mittwoch , den 24 . Dezember,
nachmittags 4 Uhr statt , wozu freundlichst
eingeladen wird.
Die Direktion &ts Waisenhauses:

Pfr.  FSllkrug.
Rektor  Kern.

Dek.  Holzhansen.
Uhrmacher  Sadtler.

BSäMRä

»I
Für * Weihnachten

empfehle
Jagdwafferi ailer Art

Luftgewehre verschieden. Größen
ferner

AlarmscbuBapparate v. 9 SS an
(Bester Einbrecherschutz)

Anfertigung
sämtlicher Waffen- und Fernrohrmontagen

Sämtliche Munitionen vorhanden. Anschießen von
Gewehren. Aufziehen von Geweihen. Ausstopfen,

Präparieren von Tier-Bäigen. [12025
Max Hirschheide

Büchsenmacherei
Bad Hombnrg v. d, 1 . — Lnisenstrasse 27

PrMfcheWeihmchtsgesiheilkej
sind

Schulranzen, Reisetaschen, Damen¬
taschen, Perlbeutel . Portemonaies,
Brieftaschen,  Geldscheintaschen,
Cigarrenetuis , Gamaschen, Ruck¬

säcke, Hosenträger. 3125
Dieses erhalte« Sie zu billigen Preisen bei

3.H. Koster, Wive. rnnmit  n.

ßorn burger £ «*aurin«baus.
Massiv
goldene
in allen Größen un9 jedem 0ol9gehaif

^in großer flusroahi.
I Löwenftein ,»>

Luifenffraße 431/, Fernruf 380.

Walter ĵ anthen
prakt . Zahnarzt

Ludwigstrafie 21
[früher Schlettstadt ,Elsaß .)

Sprechstunden 9—12
2—5 [3173

StoUbier
ein echtes obergäriges Bier

»on Aerzten empfohlen

ist wieder in beliebigen Dlengen erhältlich in
den Verkaufsstellen von

Konsum»Derein I 2 . Latscha
Earl Dröhling I Schade^ Füllgrade

fow. in sämtlichen einschlägigen Geschäften.
Haupt -Niederlage für Homburg:

3 . Heil . Wallstraße 8

W. Stoll vom. I . Kölsch Nachf.
12030 Frankfurt a . M.



Für Weihnachten
in größter Auswahl und billigsten

—^ Preisen : -

Spielwaren
Lederwaren

Briefpapiere
PostkartenPoesie -u.

Alebealbums
Gesangbücher

Karl Bender, 3nh . :
Wilh .Bender

3481 Lnisenstratze 4 —6.

PraMilche LDeihnartifsgefchenhe!
Reichhaltige Auswahl in sämtlichen

Haus' und Küchengeräten als:

Emaille-u.Aluminimnkochgeschirren,Tafel¬
wagen, Uhrwagen, Reibmaschinen, Fleisch¬
hackmaschinen, Kaffeemühlen,Schrotmühlen

Ferner große Auswahl in 3408

elektrisch.Kochern, Bügeleisen, Stehlampen,
Heizkissen etc., Gaskocher mit Tischen und
Familiengasherden, Wunderküche,Ouilla',

mechanischen Spielwaren.

Heinrich Schenderlein,
Hans - u. Küchengerätehandlung , Louisenstr. 43‘[

12018

I
Albums für Fotografien und Poesie

sowie

Gäste- nud Scbreibbücber,
Es Libris

liefert in moderner , sowie bester und billigster Ausführung.

Wiederverkäufen Rabatt

Karl Gebbert , Erlangen , Wilhelmstr. 19

r Zigaretten
ohne Mundstück

garantiert rein orientalischer Tabak , hochfeine Qualität,
so lange Vorrat reicht 20 u . 25 Pfg . das Stück.

Leo Scharatzick
Zigarettenfabrik.

Gegründet 1895. Telefon 527.

prahmche
IDeihnacfifsgefrtienfte!

große flusroahl in [amtlichen
Bürflenmaren, Coileffeartiheln,

Korb- urig Boljroaren,
eiuifibaumfchmudi

Phil.
buHenfirage 41. Ce!- 452.

!! Weihnachts - Gefchenke!!
Reichh a lti ge Auswahl

IN

Juwelen . Gold u. Silber¬
waren.

sowie

hm» - Md Imeil-Unll,
IMM

Berireiung der Würilen bergischen
Metallwaren - Fabrik Geislingen.

TMNW
in größter Auswahl. — Besondere
Wünsche, betr . Goldgehalt und Form'

innerhalb 2 Stunden ausführbar
Sämtliche Gravierungen

in sauberster Ausführung.

Neuanfertigungen
nach Zeichnung , sowie Reparaturen
unter eigner fachmännischer Leilung in

meiner neuzeitlich eingerichteten
Werkstatt.

Alt -Gold «. Silber wird zu höchsten
Tagespreisen in Zahlung genommen.

X. Memann(vorm./ . tfauer)
Goldfchmiedemeifter  u . Graveur.

Luifenftraße 85.

Deutsche

Zigaretten
ohne Mundstück

bekannter deutscher Fabriken
in allen Preislagen und Packungen.

Rein überseeischer
Tabak

sowie Pfeifen , Cigarren * u. Cigarettenspitzen
und Etuis in bekannt guten Qualitäten.

ti

Karl Bender
Luisenstrasse 4 —6.

Inh. :
Wilh . Bendt

5oooooocoob

-Mollig
l warm.

fflärmehrüge, 13380
fflärmeflafchen aus

Metall unö 6ummi-
eiehtrilche tlebhiflen,
eiehtrijcheSuhroärmer.

I Auf die Feierte
* ^ empfehle:

Eindings Flaschenl
(Brauereifilllung ) sowie

Stollbier.

Carl Ott,
Gummiwaren und

Berbandmittel.
IOOOOOOOOOj«

xM- Kleider
werden zertrennt und unzertrennt
gefärbt und gereinigt.
(538) F Friedrich,

Elisabethenstratze 33

Gemischt werden beide Biere, wegen ihrer Vol
keit , mit Vorliebe getrunken . Ein Versuch
3471] dauerndem Bezug.

Joh- Heil
Flaschenbier -Grosshandlung u. 1
niederlage von Stollbier. — Fern:

- Höhestrasse 24 . —

Vvvg



Reichhaltige Auswahl
in Schnittblumen, gepflanzten
:: Körben, Fantasiesachen::

empfiehlt zu Weihnächte«
Blumengeschäft Müller
AAAAHHKAKKK Luisenftratze 78 HHGHHtzDtzDHH

Bitte meine Schaufenster zu beachten. ^
Zum ersten Male in Frankfurt

Festhalle Festhalle

Circus Herrn.Ulthoff
Donnerstag , 25 . Dezember

(I. Weihnachtsfeiertag)

] 3 Uhr nachm. | | 7 Uhr abends 11
Preise der Plätze

(einschl. städt . Kartensteuer)

Eigener alleinig . Verkaufsladen Kaiserstr . 47
Die Tageskasse an der Festhalle ist täglich hei einer
Vorstellung von vorm. 10—1 und ab */,6 Uhr abends,
bei zwei Vorstellungen von vorm. 10—1 und ab 2 Uhr |

ununterbrochen geöffnet.
Fernsprech . Amt Taunus 1270,1271,408,409
Nebenanschlüsse: Circus-Büro u. Tageskasse Festhalle. ]

Telef. Billetbestellungen nur an der Tageskasse
Festhalle. [35141

rrrrrr

Weihnachten
empfiehlt

Beschäitigiwgs - und Gesellschaftsspiele
für Knaben und Mädchen, ferner

Eisenbahnen , Dampfmaschinen, Modelle
Dynamos , Kinos , Rollschuhe nnd anderes.

r Zinngießerei C.Reutlinger
Ir

Tal. Börner 5345. TSngssgasse 46, pari. n. 1. Stock.
Ich bitte meine Ausstellungsräume im 1. Stock zu

besichtigen. 3515

Difitkarten
find ein beliebtes , schönes
Weihnacht » - Geschenk

Solche liefert in bester Ausführung
Gutenberg -Drnckerei G . « . b. H.

IHomburger Zeitung)
Dorolhcenstrahe 21/23 Telefon 414

Nützliche

Herren-Oberhemden Kragenschoner
Einsatzhemden
Unterhosen
Kragen
Manschetten
Cravatten
3522

Hosenträger
Taschentflcher
Mätzen

Damen-Strnmpfe in
Wolle, Hacco n. Flor
Handschuhe

m|

Jakob Stranss
Lnisenstrasse 35 Fernsprecher 771

Empfehle
täglich frische

LaMntter und
WrahMntter
Auch Versand nach

auswärts.

Frische Eier
soweit Borrat reicht.

Sieb -Käse
Tilsiter Köse,

GaudMse md
diverse Jeliküteffe«
TBtt“  ohne Karten.
Buttermilch

nnd süste

Magermilch
auf weiße Karten von

2 ' U - b Uhr.
Ferner kondensierte süße

Vollmilch
in Dosen , sowie feinste

Margarine
..ff.SchMiveWalz

z« Brotaufstrich , Backen
re. re.

Auslands
blüteumehl
für die Feiertage

auf Lager.

K, Bücher
Nachfolger

Luisenstraße 74,
3528 Milchladen.

DRESDEN.

Sofort lieferbar:
Leitfpindel-

Drehbanke
in verschied. Abmefiungen.

300 rnrn u. 520 mm Hub

bis zu 70 mm Spindeldurch-
meffer.

Nori?onlal-u.llniver!aI-
^rssmaicbinen

Voppel-Msmailbinen
Nangbebel - ^ räsmalkb.
verliKai-5rS5malcb!nen

Kaltsägen usw.

tl. fiofendsum.
werk;eugmallkmenl

Frankfurt a. M.
jetzt -

Bockenheimcr Landftr. 135.
Trambahnhallestellc d. Linien t
2, 3 ». 4. (Bockenheimer Warle)

Telef. : Taunus Nr . 2071.
Lagerbefucherbelen. 12011

Ein vollständ.
Bett

mit Daunen -Plumeau und Dau-
nen-Kifien, «in zweit . Klei¬
derschrank [fast neu) zu
verkaufen. [3o25

Höhestratze 34, pi.

— Praktische m
Weihnachts-

Als praktische

Festgeschenke
[3251

empfiehlt in grösster Auswahl:

Elegante Strassenstiefel
Starke Sportstiefel

Moderne Gesellschaftsschuhe
Warme Hausschuhe

Schuhhaus
Jak . Strauss,
Luisenstrasse 35 Telefon 771

r

i

oooo

Großer Posten prachtvoller ^Christbanm-Schmnck
nnd Kerzen t

Geschenke.
DiiuoliDte— Kinderhflle

eigene Fabrikation
reduzierte Preise

Pelz - Waren
Mantelkragen , Herren¬
kragen , Kindergarnitn-
- ren, Pelzmützen -
äusserst preiswert, nur prima

Qualitäten.

in allen Preislagen und Farben.
Paradiesreiher

in allen Farben.
Kronenrelher

in jeder Preislage. 3516

Slangenreiker
in jeder Ausführung und Farbe.

Hutfabrik

A. Ludwig,
Hasengasse 13.

zum Nähen , Sticken
und Stopfen

eignet sich als pafiendes

Weihnachts-
Geschenk!

Zu haben bei dem 12017
General -Vertrotsr

Luisenstraße 103.

Hühneraugen , Ballen,
Hornhaut , Warzen,

werden schmerzlos, sicher und
schnell beseitigt durch

Biltz Hühneraugensalbe
Dose Mk. 2,00. 12016

Versand : Grüne Apotheke,
Erfurt 414.

HWolhedeil-Kapillil
vermittelt zu günstigen Beding¬
ungen (für Geldgeber kostenfrei)
Hombnrger Hypotheken -Büro

H. C. Ludwig
Luisenstr. 103 12028

Alleinvertreter der Deutschen
Hypothekenbank.

o
eingetroffen . 0

Verkauf nur an Wiederverkäufer 0
Lagerbesueh lohnend 3503 Q

BUUll , Frankfurt a . Dl. 0Langestrasse 22 0
Teleph . Hansa 3338 q

70

Lastkraftwagen
, Opel , Horch;

N. A. G.
für eine Nutzlast von 2 —5 Tonnen

fachmännisch dnrchrepariert, sowie

25 Anhängewagen
2 —5 Tonnen

mit Stahlgnssrädern hat abzugeben

Rasche , Wagenfabrik
General -Vertreter der ' Dürkopp -Werke

Frankfurt a . RR.
120081

Oefen
emaillierte , schwarze , sowie Blechmantel-

Oefen auf Lager.

approbierter Kammerjäger
Oberurfel i. T ., Marktplatz 2.

— Telefon 56 — 12027
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl . Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäuse,
Wanzen , Käser etc. Uebernahme
v. ganz. Häusern im Abonement

M -Mmi
in grün und blau

la . echte

in blauweiss Mar¬
mor,Holzmaserung , |

braun 12007
Friedensware

Kein Ersatz

Ii.
in jeder Grösse u. |
Preislage billigst.

Echte
Gummi-Betleinlagen

ibiTapetenhaus
. SpifefaöenL
rankfurt a. M.

Schäfergasse 11.

Damenhflte

Grosse Auswahl ! Billige Preise!

II!
Frankfurt a . NI.
Liebfrauenberg 39 . [3517]

Beachten Sie unsere 10 Schaufenster,

-

* habe
stellt

B von
jgOOO
Kiedene

(DfITt
fiit

M . Mainzer,
Eisenhandlung . 3512:

Luisenstraße 11 — Äm Markt.
Telefon 110.
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angenommen. — Zu Punkt 7. Diejenigen
von dem auswärtigen Holz große Mengen

' Wden, sollen keins mehr erhalten. Gemv. Buck
fJtft den Antrag, daß diejenigen, welche ein Ein-
^Ivon 6006 Mk. haben 6 Mk.. von 7600 8 Mk. und
,,000 12 Mk. pro Zentner bezahlen sollen. Nach
Irenen Ansichten der Mmv . Lume (Dem.) und
^em .) wird mit 10 Stimmen beschlossen, dag der

das bis jetzt von auswärts gelieferte Holz bis
Etttrcet 8.- Mk. und über 20 Zentner 12.— pro
*,5 beträgt. Der Preis für den im Gemeiridehofe
J;j n Coks wird auf 10- Mk. pro Zentner M .ge,etzt.

^ tlich für die Schriftleitung: i. B. Carl
Jt,  Homburg.

| TageS-Kalender [
21. Dezember. Evangelischer Männer- u. Zünglingsverein.

^ Uhr im „Nassauer Hof": Weihnachts- u. Zahres-
feier.
Katholische Pfarrgemeinde. 8 Uhr abends im Kon¬
zertsaal des Kurhauses: 50jährige Jubelfeier.

28. Dezember(2. Feiertag) Turnverein Vorwärts E. Bl
714 Uhr im „Nassauer Hof": Weihnachtsfeier.

Oberstedten.
2v. Dezember. Gesangverein„Liederlranz. 8 Uhr abends

Singstunde.
Gesangverein „Einigkeit". 8 Uhr abends: Sing¬
stunde.

28. Dezember. „Freie Sänger", 8 Uhr abends: Singstunde.
Gesangverein„Harmonia". 814 Uhr abends und
Sonntag nachm. 3 Uhr Singstunde.

21. Dezember. Turnverein Oberstedten. 5 Uhr nachm,
im „Hamburger Hof" : Versammlung. Zahlreiches
Erscheinen dringend erwünscht.

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Sonntag:  Vormittags 11.15 im Konzertsaal o. Kam¬

merkonzert, Frl . ©eigens, Klavier, Herr Meyer.
Cello, Herr Hüttenberger, Moline. Konzerte des
Kur-' und Sinfonieorchesters von 4—5.30 und 8.15
bis 10 Uhr.

Montag:  Keine Konzerte.

von der Tatsache
meiner billigen Preise 11

Sie sehen ! Sie kaufen !
Alles was Ihnen noch zu Weihnachten fehlt , erhalten Sie im

Sie sind zufrieden!
3520

Delikatessenhaus ALFRED MARX,
Telefon Ms*. 125 — LuSsenstnasse 20 .

Morgen Sonntag von 11—6 Uhr geöffnet.

U

au der am 2. Weihnachtsfeiertag, im Saale zum
„Nassauer Hof" stattfindenden

.Weihnachtsfeier
Mrt werden und sind Programme beim Borstand zu

erwirken.
Anfang 7Vz Uhr.

0er Vorstand.

!N

ilöffnung7 Uhr.

IHM!
II

Weihrmchtsofferte!
L rttnlhftiirf JS *L 34 ._ ®li.
i. Gvanae © olbftücf $ ?atV 34—

Edelstück „ 36 . _ „

Urstück „ 3v - „

jch >» ll»hdkkB «!d „ 34 - „

„ AeMliil „ 28.

ff

tt

tt

8t
8
1

’SnW  eingetrolf en
—— großer Porten
la. HE öUshm-MMMe »

per Pfund M 17.50 13

!a.MMMischerBlM-SihMlz
per Pfund M 2v.—
so lange Vorrat reicht

„GIDck ’s Lichtspiele“

3534

’S.  Suchs
Seinhofthaiullimg.

55 - „

1. „ „ MllHYTW. ,7 55- „
!lv. Punsch-Essenzen, Rumn. Liköre
S535 in großer Auswahl.

Fr . Fuchs,
Feinkosthandlung.

Mbl. Zimer
sucht Dauermieter zum 1. Januar
oder auch sofort.

Angebote mit Preis unter 3541
an die Homb. Zeitg , erbeten.

Zu verkaufen:
Puppenküche
Puppeuwaschlüche
Kaffee-Servis.
Geduld-Spiel

3587] _ Höhestratze 10.

Inserate
baden in der Hamburger'
Zeitung beste« Erfolg.

Zu verkaufen:
großer sechsteilig. BafennalJ
1 Belg- R. IMn (12 Monat)
1 Belg-R-Rammler(10 Rlon.i

3540) Dietigheimerstr. 20, pari.

ChristbaumständerKohlenfuller
empftehlt

M. Mainzer . A .
Luisenstraße 11 — Am Markt.

&13 Telefon 110.

an den Nachlaß der verstorbenen
Frau E .Beenzel Wwe.
sind binnen 14 Tagen beim Te-
stamentSvoiistrecker Adolf Röder,
Orangeriegaffe 4 geltend zu
machen. Spätere Berückstchtzgung
kann nicht mehr erfolgen. [3538

Der Testamentsvollstrecker.

IMmjedmMerr,
jeden Standes und jeder Kon-
effion, die fich bald und gut
verheiraten wollen, erhalten

kostenlofe Auskunft durch

Paul Meyer s.3377
Berlin S 14, Pastschliestsach 18.

Weck5Me(®t.II),
1 eWmignfMchn «-

cin An!« Mtyfri

zu verkaufen.
Wo sagt die Exped. ds. Bl . [3547

Laute ♦♦
♦♦

♦ -0-
♦♦

(prachtvollerTon)
mit Etui und Band , sowie stl-
bernes Kettenarmband zu ver¬
kaufen. [3569

Wo? sagt die Erp, dö. Bt.

Kirdorferstraote * 0 ,
Achtung ! Achtung!

Morgen S «m <ntag Mittags 4  und Abends 728  Uhr,
— Das Sensationsfilmwerk —

„Die Kleptonpsia“
in der Hauplrolle aiö grosse Künstlerin

„Maria Wädal“
in 4 Akten, sowie das reizende Lustspiel

„Zwei nette Bangen"
_ in 3 Akten.  _ [3545

Ortsgruvpe des Reichsbundes
ösr Kriegsbelrtiädiaten, -fiinferblißbunen un3Ceilnehmer.

Der Dank an unsere Kinder für die Taten ihrer Vater:
Geldbeträge: Laufs 50 Pf., Hotop, Maus, See, Will, Backhaus,

Sommer , Kilb, Bausch, Lang, F . Wagner, Walzer, Frau Lom¬
nitz, A Schneider, C. Ritter, Frick, F . B ., C. R., Bierrögel
E. Schneller , H. Kahle, Weidemann, E. E., Frau Hildwem,
Scherer, Fellmann , Bickel, Hummer, Kaiser Witwe, Norberg,
Müller , Lutz, Dinges , Frau Knauer, Fr. Mehl, Frau Ungerer,,
G. Corvinus , Frau Dinges je 1 M:

Frau Käthe Pflughaupt, BürgermeisterFeigen ie M. 1-50;
Frau E . Hals , Heiland, Brahe, Blankenagel, M. Bieber,

Jslaub , Solling . Meister, Mainzer, Mathäy, W. Hamer, Dinkel-
spühler, S . Mayer , Georg Ullrich, Jakob Strauh , A. Hell, Frau
O . Mdgk, Frau Kleibömer, Tietjens, Schultze-Steprath, A. W.,
F O., Hetsch, Frau Lydia Grahner, N. N., Frau W. Peitschall
Wtwe ., Frau Mulder, Linst, Maah, Metzger, Just. Ackermann,
Winter, F . Schmidt, Frl . Drautz, H. Ohli, Josef Braun, Frau
Ehr. Schmitt, Metzler, Liebel, Klemme, Klöber, Mann, Frau
Acker, Aug. Haller , M. Wehrheim, Berry, Bockeroth, Dinges,
Hoep, Richter, Kratz Wtwe. se 2 M.

Frau Herm. Dinges , K. Rokmann, K. Dippel, E. 8., Hcher,
Kr. Sadtler , Leister, Phil . Grieh, Salomon Marx, A. Seegers,
Glücklich Wtwe ., Wagner, Fr. Ketzler, I . Fries , Kofler, Manger¬
linde, Fuchs, Reinhard, Fr . Carl Deisel, F . Beyler, Psaflenbach,
M . Eller , F . Ubrich, Schiff Wtwe. je 3 M.

N . N ., Frau Schaum, Paul Schmidt, Frau Dannenberg,
i. Herrmann, Kern, Zickler, F . H. Becker, Carl Ruck, Fmck,

Schenk-Dobschinsky, A. Moser, Erni, E>ch, Tacke, Holzhausen.
Otto Voltz, F . Küchel, Ackermann, Julius « chenderlem, Earl
Mechiel, Alfred Marx je 5 M , Langus 8 M. , , , , _

C. Marx , Löwenstein, N. N., Philipp Dinges, Unbekannt

'C 10  Karl Wehrheim Nassauer Hof, Frau von Meister je 20 M.
Frau Dilthey 50 M. , . , . ~
Nützliches und Spielsachen: Sachse, Frl. Schenk, Fr.

Hofmann , Grützner, Dörsam, Ungenannt, Gebr. Kahn, Wagner,
Ludwig, W. Bender.

Allen Gebern herzinnigsten Dank!
Weiteren Gaben sehen entgegen:

Friedrich. Elisabethenstrahe, Grübel, Stadl Kassel, Dannen-
bera. Saalburgstrahe2 und die beauftragten Sammlermaen.

3533 I . A. : Lehrer Dannenberg.

d.
zu verkaufen.

|u erfragen in der Geschtsst.
st. unter Nr . 3523.

APp
m l

Nähmaschinen,
Kraucht, preiswert zu verkaufen . [3542

Theodor Höhn . Elisabethenstr . 9

Wer Mm
HMMstkrstrile

(Gärtner bevorzugt)
in einer Villa bei freier Woh- A.
nung und einer monatlichen

Vergütung ■—
Nähere Bedingungen bei

H . Lanz , ^ 43
Architekt u. Bauunternehmer.

Sie lins« hei mir
immer noch billio
bessere fertige

Anzüge
Ulsters . Paletots.

Sport -Mäntel,
gestreikte unst IttimaneMml>.kdeiltzllseii«tu4 «Uh«!

mit großem Preisnachlast billig
zu verkaufen bei 3544

jtzkistkkl ffitlf
Frankfurt a . M .,

Bleichstratze 28. I-
Zonntäg ist 9as öelctiaft

auch oeöffnet,

0
0

0
0
0
0
0
0
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%rrrr

0 Schwarze und lässige g

1SEIDENSTOFFEj
0
0
0
0
0
0l
0
0
0

Taffete Crepe de chine, r
%r

Eolienne etc.

Kleidersantt
glatte und bestickte Batiste
Voiles, Tülle, Chiffons etc. i

Ferner Federkragen und Garni-
turen , Federboas, Muffe, Ball-
schals , Ansteckblumen etc. ete. trBatist - und Spitzenkragen

empfiehlt in reicher Auswahl:
3536

F . H. BECEEB
Louisenstrasse 43

00



Kaffee-Service
Tee-Service
Eß-Service
Likör-Service
Waschgarnituren
Mefferputzmaschineu
Fleischhackmaschinen
Reibmaschinen
Küchenwagen
Kaffeemühlen
Brotkasten
Putzschränke

Wichskasten
Handtuchhalter
Löffelgestelle
Paffiermaschineu
Tortenplatten
Tortenschaufeln
Basen
Tabletts
Blumenkübel
Glaswaren
Einkoch-Apparate
Kochkisten 3359

Haushaltungs -Magazin „Taunus"

Mainzer &Hirsch
Luisenstraße 14 am Markt. —Telefon 789.

4*w
\ \ i'/

Weihnachts -Angebot ■
Deutsche Zigaretten reiner heller Tabak

ohne Mundstück von 12 Pfg. an.
Packungen von 10—100 Stück . 3529

Zigarren nur Qualität
in 7*0 - - Vio Packung

Zigarren - und Zigarettenhaus
H. W. Abel.

Jedes Mitglied
der Ortsgruppe Bad Hom¬
burg des Neichsbuudes der
Kriegsbeschädigten, «Hinter¬
bliebenen und -Teilnehmer
hat bis zum Mittwoch , den
24. 12. mittags 12 Uhr Namev
und Geburtstage seiner Kinder
auf einen Zettel geschrieben im
Bereinslokal „Stadt Kassel" ab¬
zugeben. f3532

Reidisbund 9er Kriegs-
befdiäöigten, =Ceilnehmer

-Hinterbliebenen und Kriegs*
gefangenen.

I . A. : Lehrer Dannenberg.

ArieitsuachMis
für denLSettMMÄll»
sucht

mehrere Mechaniker oder perfekte
Maschinen-Schlosser

1 kaufm. Angestellten
1 Verkäufer für Lebensmitel-

brauche
2 Schneider

mehrere Metallgraveure
2—3 Möbclschretiier
4 perfekte Schneiderinnen

3—4 Fabrikarbeiterinnen
4 Alleinmädchen
1 Stütze
4 Hausmädchen
2 Putzfrauen
6 Monatsfrauen stundenweise

bezahlt
mehrere Lehrstellen für verfchie

dene Berufe.

Jener sich«
Weittftelle«:

10 Bäcker für Bros u Zwieback
4 Metzger
4 Maschinenschlosser
2 Baufchlosfer

14 Wethbinder
Kauf- und Büro - Angestellte

4 elektr. Monteure und Tech¬
niker

1 Maschinen-Jngenieur
2 ältere Herrn ,ür Schreibar¬

beiten
2 Kontoristen
1 Haushälterin , geb. Dame

12 jugendliche Arbeiter von 14
bis 16 Jahren
20 Hilfsarbeiter 1352«

Für Pferde!
Zugketten u. Anbindekctten

Striezel u. Kardätschen, pirma
Peitschen und Regendeckne

12016s zu verkaufen.
Ph . Stöckel.

Tel . 436. Wallstr . 22.

8 Damen- und
Herrenhüte
werden auf den modern-

O sten Formen schnell¬stens gereinigt
Q u. faconierr
a 12009) Luisenstratze 21 «

g b. Rob . Kijaesek ^
IOOOOOOOOOS

Sonntag, den 21. Dezember nacbmittags 4
and Abends 8 Ubr

„Die goldene Fliege»
Filraschauspiel in 4 Akten mit W. Flink in der Haupt r0 ||

Jarlelei in der Sommeririsehe"
Grosses Lustspiel in 3 Akten mit dem beliebten pju

komiker Viktor Plagge in der Hauptrolle. "t‘i

3524]

Naturaufnahmen
Die Direktion.

Räche Stiefel
Karl Vorig

Verlobte 3518

Bad Homburg d. d. H ., Dezember 1919.

Verkaufsstelle Gratzner
iiI». HÄ. SiWhN-BMtt1Pst.M

h RieresseN l Pst.M.n
swie festste Hmmcher
Leberwiirst i Pst.M

Niederlage:
Backerei Emmig

am Rondel.
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Große Posten

AleLlluderoierK-ChristbllMstW!
in allen Größen find eingetroffen.
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Passenfle DJeihnachfs -öeschenlie

Waschgarnituren
Tonnengarnituren
Kaffee-Servicen
Fisch-Eßservicen
Salzschüsseln1 Satz

Wein- u. Wassergläser
Brot- u. Gebäckkasten
Kohlenkasten bemalt
Ofenschirme
Wärmflaschen
Waffeleisen
Rex-Einkochapparate

Küchenwagen
Reibmaschinen
Passiermaschinen
Brotschneidemaschinen
Fleischhackmaschinen
Wand- u.Tisch-

Kaffeemühlen
Kaffeebrenner
Saftpressen
Spiritusgas-Herde
Salatbestecke
Gefiügelscheeren
Vogelkäfige

Tafel-Aufsätze
Tortenplatten und

Schaufeln
Nickel Kaffee-Servicen

„ Brotkörbe
Uhrengarnituren
Taschenuhren
Schreibzeuge
Arveitskasten
Kartenu. Poesiealbum
Perlbeutel u.

Silbertaschen
Moderne Bilder

in großer Answai -l

pielwaren
in grotzerAuswahl
Kinderfahrräder
Kinderstühle,

Tischeu. Bänke
Rodelschlitten
Croquette

in allen Größen.

Christbaumschmuck
Christbaumständer
Christbaumlichter

Max Simon
Lomsenstraße 40.
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